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Vorwort  1 

Phosphor ist in vielen biochemischen und physiologischen Prozessen beteiligt und ist ein essenzieller 2 

Nährstoff, der insbesondere das Pflanzenwachstum begünstigt und daher im Gewässer eutrophierend 3 

wirkt. Deshalb ist Phosphor nach dem Emissionsprinzip gemäß Abwasserverordnung (AbwV Anhang 1 C 4 

Absatz 1) für kommunale Kläranlagen ab einer Ausbaugröße von 10.000 E auf 2,0 mg/l Pges und ab 5 

100.000 E auf 1,0 mg/l Pges begrenzt. Aus der immissionsorientierten Betrachtung sind Konzentrationen 6 

von < 0,10 mg/l Pges oder 0,05 g/l PO4-P bzw. 0,07 mg/l PO4-P im Fließgewässer für den guten ökologi-7 

schen Zustand zu beachten. Für eutrophe Seen liegen die Pges-Zielwerte bei 0,03 mg/l bis 0,04 mg/l. In-8 

folgedessen haben einige Bundesländer Betriebsmittelwerte für Phosphor von 0,2 mg/l für ausgewählte 9 

Kläranlagen festgelegt. In der Novelle der EU-Kommunalabwasserrichtlinie wird ein Pges-Jahresdurch-10 

schnittswert von 0,7 mg/l (10.000 E bis 150.000 E) und 0,5 mg/l (> 150.000 E) gefordert. 11 

Infolge der Mitte der 70er Jahre gesetzlich verfügten Begrenzung von Phosphaten in Waschmitteln 12 

und der weitgehenden Einführung der Phosphor-(P)-Elimination auf kommunalen Kläranlagen seit 13 

Ende der 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts wurde die Gewässerbelastung aus kommunalen Klär-14 

anlagen um etwa 85 % reduziert. Der Beitrag aus kommunalen Kläranlagen beträgt derzeitig etwa 15 

38 % (UBA 2022) und kann als Punktquelle am einfachsten weiter reduziert werden, indem bei Klär-16 

anlagen ohne entsprechende Technik zur P-Elimination diese eingeführt wird bzw. durch Optimie-17 

rungsmaßnahmen bestehender Verfahren. Die heutige Belastung der Gewässer stammt vorwiegend 18 

aus diffusen Quellen sowie aus Mischwasserentlastungen und Regenwassereinleitungen. 19 

Im Jahr 1992 wurde die erste Ausgabe des Arbeitsblatts ATV-A 202 „Verfahren zur Elimination von 20 

Phosphor aus Abwasser“, das vom damaligen ATV-Fachausschuss 2.8 „Weitergehende Abwasserrei-21 

nigung nach biologischer Behandlung“ erarbeitet und veröffentlicht. Nachdem im Jahr 2004 die zweite 22 

Fassung erschienen ist, wurden durch die breite Anwendung weitere Erkenntnisse und Erfahrungen 23 

gesammelt, die in die Version des Arbeitsblatts DWA-A 202 von 2011 eingeflossen sind. Die neu auf-24 

gelegte Version des Arbeitsblatts DWA-A 202 wurde komplett überarbeitet und beinhaltet alle aner-25 

kannten Verfahren der Phosphorelimination, inklusive der biologischen P-Elimination und der weiter-26 

gehenden P-Elimination aus Abwasser.  27 

Änderungen 28 

Gegenüber dem Arbeitsblatt DWA-A 202:2011 wurden folgende Änderungen vorgenommen: 29 

a) Änderung des Arbeitsblatttitels; 30 

b) neu: Phosphorfraktionen – gelöster nicht reaktiver Phosphor; 31 

c) neu: Hinweise zur Aufsalzung bei Einsatz von Fällmitteln; 32 

d) neu aufgenommen: Biologische P-Elimination, sodass mithilfe des Arbeitsblatts DWA-A 202 alle 33 

Verfahren gemäß dem Stand der Technik zur P-Elimination berücksichtigt werden; 34 

e) neu: Integration der Verfahren zur weitergehenden P-Elimination;  35 

f) neu: Hinweise zu Verfahren der Feststoffabscheidung; 36 

g) neu: Einflüsse auf die P-Rückgewinnung; 37 

h) neu: Hinweise zur Resilienz bei Fällmittelknappheit; 38 

i) neu: Auflistung alternativer Verfahren zur P-Elimination; 39 

j) neu: Kostenhinweise;  40 

k) die Beispiele wurden an die aktuellen Verhältnisse angepasst. 41 

In diesem Arbeitsblatt werden, soweit wie möglich, geschlechtsneutrale Bezeichnungen für perso-42 

nenbezogene Berufs- und Funktionsbezeichnungen verwendet. Sofern dies nicht möglich ist, wird die 43 

weibliche und die männliche Form verwendet. Ist dies aus Gründen der Verständlichkeit nicht möglich, 44 

wird nur eine von beiden Formen verwendet. Alle Informationen beziehen sich aber in gleicher Weise 45 

auf alle Geschlechter. 46 
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Frühere Ausgaben 1 

Ersetzt bei Erscheinen des Weißdrucks das Arbeitsblatt DWA-A 202 (05/2011) 2 

Arbeitsblatt ATV-DVWK-A 202 (04/2004) 3 

Arbeitsblatt ATV-A 202 (10/1992) 4 

DWA-Klimakennung 5 

Im Rahmen der DWA-Klimastrategie werden Arbeits- und Merkblätter mit einer Klimakennung aus-6 

gezeichnet. Über diese Klimakennung können Anwendende des DWA-Regelwerks schnell und einfach 7 

erkennen, in welcher Intensität sich eine technische Regel mit dem Thema Klimaanpassung und Kli-8 

maschutz auseinandersetzt. Das vorliegende Arbeitsblatt wurde wie folgt eingestuft: 9 

KA0 = Das Arbeitsblatt hat keinen Bezug zur Klimaanpassung  10 

KS0 = Das Arbeitsblatt hat keinen Bezug zu Klimaschutzparametern 11 

Einzelheiten zur Ableitung der Bewertungskriterien sind im „Leitfaden zur Einführung der Klimaken-12 

nung im DWA-Regelwerk“ erläutert, der online unter www.dwa.info/klimakennung verfügbar ist. 13 

Frist zur Stellungnahme 

Dieses Arbeitsblatt wird bis zum 

31. Juli 2024

zur Diskussion gestellt. Für den Zeitraum des öffentlichen Beteiligungsverfahrens  
kann der Entwurf kostenfrei im DWA-Entwurfsportal (DWAdirekt):  

www.dwa.info/entwurfsportal eingesehen werden.  

Dort und unter www.dwa.info/Stellungnahmen-Entwurf 
finden Sie eine digitale Vorlage für Ihre Stellungnahme. 

Hinweis zur Abgabe von Stellungnahmen 
Stellungnahmen im Rahmen des Beteiligungsverfahrens (Ergänzungen, Änderungen oder Ein-
sprüche zum Entwurf einer Regelwerkspublikation, Gelbdruck) können von der DWA urheber-
rechtlich verwertet werden. Mit der Abgabe einer Stellungnahme räumt die stellungnehmende 
Person der DWA die Nutzungsrechte an etwaigen schutzfähigen Inhalten ihrer Stellungnahme 

unentgeltlich zeitlich, räumlich sowie inhaltlich unbeschränkt ein. Die stellungnehmende Person 
wird in der Publikation nicht namentlich genannt. 

Stellungnahmen sind zu richten – vorzugsweise per E-Mail – an:  
Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) 

Theodor-Heuss-Allee 17 
53773 Hennef 

tschocke@dwa.de 
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Hinweis für die Benutzung 
Dieses Arbeitsblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher 
Gemeinschaftsarbeit, das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der 
DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) zustande gekommen ist. Für ein Arbeitsblatt besteht nach 
der Rechtsprechung eine tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich und fachlich richtig sowie all-
gemein anerkannt ist. 

Jeder Person steht die Anwendung des Arbeitsblatts frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich 
aber aus Rechts- oder Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Arbeitsblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte 
Lösungen. Durch seine Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln 
oder für die richtige Anwendung im konkreten Fall; dies gilt insbesondere für den sachgerechten 
Umgang mit den im Arbeitsblatt aufgezeigten Spielräumen. 

Normen und sonstige Bestimmungen anderer Mitgliedstaaten der Europäischen Union oder ande-
rer Vertragsstaaten des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum stehen Regeln der 
DWA gleich, wenn mit ihnen dauerhaft das gleiche Schutzniveau erreicht wird. 

1 Anwendungsbereich 1 

Phosphor ist in Gewässern meistens der begrenzende Faktor für Algenwachstum (Eutrophierung) 2 

oder kann durch technische Maßnahmen am einfachsten dazu gemacht werden. 3 

Dieses Arbeitsblatt befasst sich mit der Elimination von Phosphor aus kommunalem Abwasser durch die 4 

Anwendung der Fällung/Flockung und der biologischen Phosphorelimination sowie der weitergehenden 5 

Phosphorelimination. Die Anwendung der Verfahren zur Fällung bei der P-Rückgewinnung werden im 6 

Arbeitsbericht „Phosphorrückgewinnung“ (z. B. ATV-DVWK 2003a, ALLWICHER et al. 2023) beschrieben.  7 

2 Abkürzungen und Formelzeichen 8 

Für alle Formelzeichen wird das einheitliche System des Arbeitsblatts ATV-DVWK-A 198:2003 über-9 

nommen. Danach folgt nach dem jeweiligen Hauptbegriff zum Beispiel:10 

Q  für Volumenstrom, 11 

C  für Konzentration (homogenisierte Probe), 12 

S  für Konzentration (filtrierte Probe, 0,45 μm Membranfilter), 13 

X  für Konzentration (Filterrückstand) und 14 

B  für Frachten 15 

ein Index bzw. durch Komma getrennt zusätzliche Indizes zur weitergehenden Differenzierung. 16 
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Abwasser durch die Anwendung der Fällung/Flockung und der biologischen Phosphorelimination sowie der 
weitergehenden Phosphorelimination. Das Arbeitsblatt DWA-A 202 aus dem Jahr 2011 wurde diesbezüglich 
vollständig überarbeitet und um wesentliche Themen ergänzt, wie beispielsweise die biologische P-Elimi-
nation, Verfahren zur weitergehenden P-Elimination, Einfluss auf die P-Rückgewinnung und Hinweise zur 
Resilienz bei Fällmittelknappheit.

Phosphor ist in vielen biochemischen und physiologischen Prozessen beteiligt und ist ein essenzieller Nähr-
stoff, der insbesondere das Pflanzenwachstum begünstigt und daher im Gewässer eutrophierend wirkt. 
Deshalb ist Phosphor nach dem Emissionsprinzip gemäß Abwasserverordnung (AbwV) für kommunale 
Kläranlagen ab einer Ausbaugröße von 10.000 E auf 2,0 mg/l Pges und ab 100.000 E auf 1,0 mg/l Pges begrenzt. 
In der Novelle der EU-Kommunalabwasserrichtlinie wird ein Pges-Jahresdurchschnittswert von 0,7 mg/l 
(10.000 E bis 150.000 E) und 0,5 mg/l (> 150.000 E) gefordert.

Infolge der Mitte der 70er Jahre gesetzlich verfügten Begrenzung von Phosphaten in Waschmitteln und der 
weitgehenden Einführung der Phosphor-(P)-Elimination auf kommunalen Kläranlagen seit Ende der 80er Jah-
re des vorigen Jahrhunderts wurde die Gewässerbelastung aus kommunalen Kläranlagen um etwa 85 % re-
duziert. Der Beitrag aus kommunalen Kläranlagen beträgt derzeitig etwa 38  % und kann als Punktquelle am 
einfachsten weiter reduziert werden, indem bei Kläranlagen ohne entsprechende Technik zur P-Elimination 
diese eingeführt wird bzw. durch Optimierungsmaßnahmen bestehender Verfahren. Die heutige Belastung der 
Gewässer stammt vorwiegend aus diffusen Quellen sowie aus Mischwasserentlastungen und Regenwasser-
einleitungen.

Das Arbeitsblatt DWA-A 202 richtet sich an Fachleute aus den Bereichen des Betriebs von abwassertechni-
schen Anlagen, der planenden Ingenieurbüros und der Genehmigungsbehörden.

VORSCHAU


	Vorwort
	Verfasserinnen und Verfasser
	Inhalt
	Bilderverzeichnis
	Tabellenverzeichnis
	Hinweis für die Benutzung
	1 Anwendungsbereich
	2 Abkürzungen und Formelzeichen
	3 Phosphorverbindungen und Phosphorfrachten im Abwasser
	4 Grundlagen der chemisch-physikalischen  Phosphorelimination
	4.1 Beschreibung der Vorgänge bei der chemisch-physikalischen Phosphorelimination
	4.2 Fällmittel
	4.3 Anforderungen an die Reinheit der Fällmittel
	4.4 Fällungsreaktionen
	4.5 Einflussfaktoren auf die Fällung
	4.5.1 pH-Wert
	4.5.2 Säurekapazität
	4.5.3 Weitere Einflussgrößen

	4.6 Hinweise zur Auswahl des Fällmittels
	4.6.1 Übersicht der Parameter
	4.6.2 Zulaufcharakteristik
	4.6.3 Schlammcharakteristik und Faulgasqualität
	4.6.4 Erhöhung der Konzentration an Anionen (Aufsalzung des Gewässers)

	4.7 Fällmittelbedarf
	4.7.1 Vorbemerkungen
	4.7.2 Versuche zur Auswahl und Dosiermenge des Fällmittels
	4.7.3 Dosierstellen und Einmischen
	4.7.4 Einfluss der biologischen Stufe

	4.8 Lagerung von Fällmitteln
	4.9 Automatisierung der Dosierung

	5 Grundlagen der biologischen P-Elimination
	6 Verfahren der chemischen P-Elimination
	6.1 Übersicht der chemischen Verfahren
	6.2 Vorfällung
	6.3 Simultanfällung
	6.4 Nachfällung
	6.5 Zweistufige Fällung
	6.6 Auslegung der Fällmitteldosierung
	6.6.1 Berechnung des zu fällenden Phosphors
	6.6.2 Spezifikation des Fällmittels
	6.6.3 Erforderliche Fällmittelmenge


	7 Verfahren zur weitergehenden P-Elimination
	7.1 Notwendigkeit der weitergehenden P-Elimination
	7.2 Verfahren und Leistungsgrenzen der weitergehenden P-Elimination
	7.3 Übersicht der Verfahren zur weitergehenden Feststoffabscheidung

	8 Verfahren zur vermehrten biologischen P-Elimination (Bio-P)
	8.1 Übersicht der Verfahren
	8.2 Bemessung
	8.3 Planerische und betriebliche Aspekte
	8.4 Einfluss auf die P-Rückgewinnung

	9 Einfluss der Fällung und Flockung auf die Abwasser und Schlammbehandlung
	9.1 Einfluss der Phosphatfällung auf die biologischen Prozesse
	9.2 Einfluss der Phosphatfällung auf den Schlamm
	9.2.1 Feststofffracht
	9.2.2 Schlammvolumen


	10 Weitere Aspekte der P-Elimination
	10.1 Alternative Verfahren zur P-Elimination
	10.2 Resilienz bei Fällmittelknappheit
	10.3 Kostenabschätzung

	Anhang A Berechnungsbeispiele
	A.1 Untersuchte Verfahren und Überwachungswerte Pges
	A.2 Last- und Bemessungsannahmen
	A.3 Berechnungen
	A.3.1 Berechnung des zu fällenden Phosphors
	A.3.2 Berechnung der Fällmittelmengen
	A.3.3 Berechnung des Mehranfalls an Feststoffen


	Quellen und Literaturhinweise
	Recht
	Europäisches Recht
	Bundes- und Landesrecht

	Technische Regeln
	DIN-Normen
	DWA-Regelwerk
	Sonstige technische Regeln

	Literatur




